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D' Lehrer händ schynts de Frank nonemol vorgnoh und gseit,
er heb sie usgspottet, me göih nid go chlyni Meiteli vor ihre Hüser
go spaziere füehre — und i glaube schier, er heb do es schlächts

Zügnis übercho. Weder settigs isch im Frank ganz glych gsy.
Ich aber ha gnue gha vom Esel, vom Frank und vom Pegasus

und bi gärn wider zu mym Geibli und zum Titi zrugg — die händ
eim doch nid usglachet, und wenn i ufern Geihli ha welle ryte,
bi-n-i nid so hoch abetrolet.

Ha-n-i vo dert a de SchloBbueb numen amene Fäcke erlickt,
so bi-n-i dervo grönnt und ha mi versteckt — und hinderem dry
d'Zungen usegstreckt.

So het die Liebesgschicht es Aend gnoh. Vom Frank het me
spöter vill gredt und es Wäses gmacht: er seig en Dichter wordel
Wenn ich ne zur Sälteheit wieder einisch gseh ha, isch mer allwyl
die Eselsgschicht z' Sinn cho — und — i ha my Sach dankt 1

De Fridisrichfer

De Fridisriditer goht is Holz
Go d' Bürgerstude sueche.

Do trifft er scho e Grüenspädht a,
De hacket a de Bueche.

Es Meusi rüeft: „'s isch Zit, 's isch Zit,
I mues es Hüsli boue 2"

Und alles schaffet wi nid gschidt.
Do het e's Stündli groue.

En alti Häsi globt en a:
Hesch du nüt z'tue im Maie?

Jez chehrt er um, es schämt en a,

Hei goge d'Rüebli säie.

Sophie Hämmerli-Marti,
Aus „Im Bluest".
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